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Vielen geistlichen Werken ist überdies gemeinsam, dass ih-
nen Gebetsworte zugrunde liegen. Die Anrufungen Halleluja 
und Amen stammen aus den biblischen Psalmen des Alten 
Testaments. Sie spielen aber auch – als himmlischer Engels-
gesang! – im letzten Buch des Neuen Testaments eine klang-
volle Rolle. Weitere „Kernsprüche“ wie Sei nun wieder zufrieden, 
meine Seele aus einem Psalm oder der berühmte Vers Also hat 
Gott die Welt geliebt aus dem Johannesevangelium stehen in 
diesem Buch neben Gesängen der Liturgie wie dem typisch 
katholischen Ave verum corpus – Wahrer Leib, sei uns gegrüßet 
– und dem aus dem lutherischen „Klangraum“ stammenden 
Choral Wer nur den lieben Gott lässt walten, der bis heute ökume-
nisch lebendig ist.

Ohne das Singen und Spielen geistlicher Chorwerke blie-
be das christliche Glauben, Lieben und Hoffen sang- und 
klanglos. Doch auch das Nachdenken und Beten mit Musik 
mag gelingen mit diesen Werken! Deshalb dieses reich bebil-
derte Buch zum Nachdenken und Betrachten – und auf der 
eingelegten CD ein vielstimmiges „Konzert“ mit den bespro-
chenen Werken, eingespielt von hervorragenden Solisten 
und Chören, Dirigenten und Orchestern.
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DA S WORT DE S ENGEL S UND EL IS ABE T S GRUSS

Die biblische Szene mit dem „Englischen Gruß“ (Lukas 1,26–
38) zählt zu den großen Erzählungen der Weltliteratur: „Der 
Name der Jungfrau war Maria. Der Engel trat bei ihr ein und 
sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir.“ In 
gläubiger Freiheit spricht Maria ihr „Ja“. Dann macht sie 
sich auf den Weg zu ihrer Cousine Elisabet. Im Ave Maria 
klingt auch Elisabets Gruß nach. Vom Heiligen Geist erfüllt, 
ruft sie Maria zu: „Gesegnet bist du unter den Frauen und 
gesegnet ist die Frucht deines Leibes“ (Lukas 1,42b). Aus dem 
Engelswort und dem Ruf der Elisabet setzt sich das Ave  
Maria zusammen, wobei zudem noch die beiden wichtigen 
Namen „Maria“ und „Jesus“ eingefügt sind.

KOMP ONIERT E EINHEI T VON GEGENS ÄT ZEN

Charakteristisch für Bruckners symphonische Werke ist die 
musikalische Vereinigung scheinbarer Gegensätze. Doch 
auch sein siebenstimmiges Ave Maria kennt statische und be-
wegte Abschnitte. Gleich zu Beginn hören wir den Engels-
gruß im Frauenchor als Sinnbild himmlischer Klänge und 
dann die irdische Antwort aus dem Mund der Männerstim-
men. Hinzu kommt die Balance von innigen Passagen und 
ekstatischen Momenten wie – genau in der Mitte des Werkes 
– der Fortissimo-Ausruf Sancta Maria. Bruckner schichtet hier 
Dreiklänge im Klangraum von mehr als drei Oktaven über-
einander. Das musikalische Phänomen, nämlich die „Addi-

tion“ der Dreiklänge g-Moll, B-Dur und d-Moll, ist offen für 
eine religiöse Deutung als „musikalisch vermittelte Schau 
Gottes“ oder „blitzhafte Vision seiner herrlichen Präsenz“ 
(Melanie Wald-Fuhrmann).

Alt und neu vereint Bruckner, wenn er die harmonischen 
Möglichkeiten spätromantisch weitet und zugleich bei bild-
haften Worten wie hora mortis mit abstürzenden Oktaven auf 
das bewährte Vokabular der wortgebundenen Kirchenmusik 
zurückgreift. Letztlich sucht er in seinem gesamten kir-
chenmusikalischen und symphonischen Werk nach der Ein-
heit von archaisch und modern, innig-mystisch und eksta-
tisch, von menschlicher und künstlerischer Individualität. 
Ob Bruckner all dies persönlich gefunden hat, bleibt wohl 
für immer sein Geheimnis.
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CHORMUSIK FÜR HER Z UND MUND, GEIS T UND GEFÜHL

Die sieben „komponierten Gebete“, die wir in diesem Buch 
kennengelernt haben, sind jeweils in einer musikalisch-
spirituellen Welt beheimatet. Wohin führte unsere chori-
sche Reise? 

Wenn wir Schütz und Bach hören, sind wir zu Gast in der 
protestantisch-gottesdienstlichen Welt mit der prägenden 
Luther-Bibel und mit Choralstrophen. Händel hingegen lud 
zu einem Ausflug in die englisch-anglikanische Welt ein 
mit dem konzertanten Oratorium als Schwestergattung der 
Oper. In den katholisch-österreichischen Klangraum führ-
ten uns die Werke von Mozart, Schubert und Bruckner. Und 
Felix Mendelssohn Bartholdy? Dieser musikalisch-religiöse 
„Weltbürger“ hat sich eine ganz eigene Welt geschaffen, in 
der er seine jüdische Herkunft mit vielen weiteren Inspira-
tionen verbindet und auch den Gesang der himmlischen  
Engelschöre nicht vergisst.

Was all diese Chorwerke letztlich vereint, ist die Einla-
dung, die in Wort und Klang von ihnen ausgeht: zum Hören 
und Bedenken sowie zum Singen und Spielen. Dabei dürfen 
nicht nur Herz und Mund zusammenstimmen, sondern 
auch Geist und Gefühl.
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ZU DEN MUSIK S T ÜCK EN DER CD

1. Heinrich Schütz, Also hat Gott die Welt geliebt (SWV 380)

aus: Geistliche Chor-Music 1648

Dresdner Kammerchor, Cappella Sagittariana Dresden

Leitung: Hans-Christoph Rademann

02:30

2. Johann Sebastian Bach, Sei nun wieder zufrieden, meine Seele / 

Was helfen uns die schweren Sorgen?

aus: Ich hatte viel Bekümmernis (Kantate BWV 21)

Gaechinger Cantorey

Leitung: Hans-Christoph Rademann

05:13

3. Georg Friedrich Händel, Halleluja

aus: Messiah (HWV 56) 

Kammerchor Stuttgart, Barockorchester Stuttgart

Leitung: Frieder Bernius

03:38

4. Georg Friedrich Händel, Worthy ist the lamb / Amen 

aus: Messiah (HWV 56)

Kammerchor Stuttgart, Barockorchester Stuttgart

Leitung: Frieder Bernius

06:52

5. Wolfgang Amadeus Mozart, Ave verum corpus (KV 618)

Arnold Schönberg Chor, Concentus Musicus Wien

Leitung: Erwin Ortner

03:16

6. Franz Schubert, Ehre, Ehre sei Gott in der Höhe

aus: Deutsche Messe (D 872)

Wiener Kammerchor, Orpheus Orchester Wien 

Leitung: Johannes Prinz

03:31

7. Franz Schubert, Heilig, heilig, heilig

aus: Deutsche Messe (D 872)

Wiener Kammerchor, Orpheus Orchester Wien 

Leitung: Johannes Prinz

03:55

8. Felix Mendelssohn Bartholdy, Denn er hat seinen Engeln 

befohlen über dir (MWV B 53)

Kammerchor Stuttgart

Leitung: Frieder Bernius

03:28

9. Anton Bruckner, Ave Maria (WAB 6)

NDR Vokalensemble Hamburg

Leitung: Hans-Christoph Rademann

03:39

10. Anton Bruckner, Locus iste (WAB 23)	

NDR Vokalensemble Hamburg

Leitung: Hans-Christoph Rademann

02:49

Gesamtspielzeit: ca. 39 Minuten

     © by Carus-Verlag, Stuttgart, www.carus-verlag.com. 

Außer Track 5:      1985/1990/1993-98 Teldec Classics International. 

Licensed courtesy of Warner Classics, a division of Warner Music UK / 

www.warnerclassics.com

LC-3989 / GEMA

Die Musik ist auch auf allen gängigen Streaming-Portalen verfügbar: 

Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir. 

Meisterwerke geistlicher Chormusik.
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ABBIL DUNGEN KOMP ONIS T EN

S. 13: Christoph Spätner, Heinrich Schütz (um 1660), Museum für  

Musikinstrumente der Universität Leipzig.

S. 24: Elias Gottlob Haußmann, Johann Sebastian Bach (um 1748), 

Bach-Archiv Leipzig.

S. 35: Balthasar Denner (zugeschrieben), Georg Friedrich Händel  

(etwa 1726 bis 1728), National Portrait Gallery London.

S. 44: Joseph Lange, Mozart am Klavier (1789), unvollendet, Mozart-

Museum, Salzburg.

S. 57: Josef Abel, Der junge Franz Schubert (etwa 1814), Kunsthistori-

sches Museum Wien.

S. 66: James Warren Childe, Felix Mendelssohn Bartholdy (um 1830).

S. 75: Ferry Bératon, Anton Bruckner (1889), Museum Karlsplatz Wien.

Alle Abbildungen: Wikimedia Commons

NOT ENABBIL DUNGEN (AU TO GR APHE, ER S T DRUCK E, 

ABSCHRIF T )

Einband, S. 4, 6, 66 und 80: Felix Mendelssohn Bartholdy, „Denn er  

hat seinen Engeln befohlen über dir“ (MWV B 53), autographe  

Widmungspartitur 1844. Staatsbibliothek zu Berlin.

S. 13: Heinrich Schütz, „Also hat Gott die Welt geliebt“ (SWV 380), 

Stimmbuch Cantus, Erstdruck 1648. Sächsische Landesbibliothek 

– Staats- und Universitätsbibliothek Dresden.

S. 24: Georg Neumark: „Wer nur den lieben Gott lässt walten“ aus  

„G. Neumarks von Mühlhausen aus Thüringen Fortgepflanzter 

Musikalisch-Poetischer Lustwald“, Erstdruck Jena 1657. Bayerische 

Staatsbibliothek München.

S. 35: Georg Friedrich Händel: „He was despised“ aus dem Oratorium 

„Messiah“ (HWV 56), autographe Partitur 1741. The British Library 

London.

S. 44: Wolfgang Amadeus Mozart: „Ave verum corpus“ (KV 618),  

autographe Partitur 1791. Österreichische Nationalbibliothek 

Wien.

S. 57: Franz Schubert: „Zum Sanctus“ aus der „Deutschen Messe“  

(D 872) in der Fassung für Chor und Orgel, autographe Partitur 

1827. Österreichische Nationalbibliothek Wien.

S. 75: Anton Bruckner: „Ave Maria“ (WAB 6), Partiturabschrift von  

Karl Aigner vor 1897. Musikarchiv des Stifts Kremsmünster.

WEIT ERE ABBIL DUNGEN

S. 8/9: Kuppel des Pantheon, Rom © gianni triggiani/ 

shutterstock.com

S. 18/19: Kuppel der Frauenkirche, Dresden © picture.factory/ 

shutterstock.com

S. 28/29: Kuppel der St. Paul’s Cathedral, London © dnaveh/ 

shutterstock.com

S. 38/39: Kuppel der Grabeskirche, Jerusalem © Goran Vrhovac/ 

shutterstock.com

S. 50/51: Unbekannt, Benjamin Paquette/shutterstock.com

S. 60/61: Kaisertreppe im Stift Melk, Österreich © Igor Plotnikov/ 

shutterstock.com

S. 70/71: Deckenornament in den Vatikanische Museen,  

Rom © Kate Connes/shutterstock.com
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ZUM AU TOR

Dr. Meinrad Walter, geb. 1959; stu-

dierte Theologie und Musikwissen-

schaft in Freiburg und München. Seit 

2002 ist er Referent im Amt für Kir-

chenmusik der Erzdiözese Freiburg, 

seit 2013 stellvertretender Leiter. Seit 

2008 hat er einen Lehrauftrag an der 

Musikhochschule Freiburg; dort 

wurde er 2012 zum Honorarprofessor 

ernannt. Meinrad Walter gibt musi-

kalische Workshops, verfasst Pro-

grammtexte und Publikationen im 

Grenzgebiet von Musik und Spiritualität und schreibt Bücher für Musi-

ker und Musikfreunde.
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